
noch in den spàrlichen Fortbildungsangeboten
von ISERP und IEES gibt es cine Ausbildung
in Sachen Kinderrechte. Im Ad-hoc Komitee
fur Kinderrechte6 lag nach mehreren Treffen
einer eigens dafùr eingesetzten Arbeitsgruppe
ein Konzept fur ein Trainingsmodul iiber Kin-
derrechte vor.DieIdée wurdejedoch nie indie
Praxisumgesetzt.

Chancengleichheit fur auslândische Schul-
kinder,muttersprachlicher Unterricht

Seit iiber dreifiigJahren heben wir hierzulande
einen hohen Prozentsatz ausldndischer Kinder
in unseren Schulen, Vor 25 Jahren fand auf
Kirchbergein Symposium, organisiert von der
UNESCO-Kommission und der ASTI statt.
Hier wurde festgestellt, dass Kinder in ihrer
Muttersprache alphabetisiert werden sollen
und auf dieser Grundlage cine Zweit- oder
Drittsprache erlernen sollen. Dièse Vorschlàge
wurden von den verschiedenen Unterrichtsmi-
nistern seither ignoriert, wahrscheinlich weil
die Realisierung dièses Konzepts die Einstel-
lung auslàndischer Lehrer bedihgt hâtte. Das
Résultat ist bekannt: die auslàndischen Kinder
sind nach wie vor in unserem Schulsystem
stark benachteiligt undhaben kaum die Chan-
ce, cine ihren Fàhigkeiten entsprechende Be-
rufsausbildung zu absolvieren. Der forcierte
Unterricht in der luxemburgischen Sprache in
der Vorschule basiert auf der irrigen Auffas-
sung, dass dies ausreiche, umcinesolide Basis
fur das Erlernen der deutschen Schriftsprache
herzustellen. Eme andere Illusion ist die cines
�Meltingp ots" der Kulturen in unserem Lan-
de. Aber jeder weift, dass das oft beschworene
�Miteinander" cher ein �Nebeneinander" ist
und die auslàndischen Kinder Luxemburgisch
und Deutschpraktisch nur in der Schule spre-
chen. Nichtumsonst wurdeaufder Tagung von
strukturellemRassismusgesprochen.

Intégration von behinderten und kranken
Kindern

Die Art und Weise, wie unsere Schule funktio-
niert, verhindert die Intégration von Kindern
mir Behinderungen. Obschon wir ein Gesetz

haben, welche den Eltern das Recht gibt, ihre
Kinder in den normalen Schulbetrieb zu integ-
rieren, machen zahlreiche strukturelle Prob-
lème und der manifeste Widerstand der meis-
ten Lehrer undInspektoren gegenden Integra-
tionsgedanken den Versuch, ein behindertes
Kind am normalen Unterricht teilnehmen zu
lassen zu einem Spiefirutenlauffur dessen El-
tern, die in der Regel nach einigen Jahren
resigniert das Handtuch werfen. Anstatt die
„Education Différenciée" in den normalen
Schulbetrieb zu integrieren und die Fachleute
derEdiffals Integrationsexperten einzusetzen,
wirddieser Zweigdes Unterrichtsministeriums
bestdndig ausgebaut. Die Erklàrung von Sala-
manca (UNESCO, 1994) ein ausgezeichnetes
Dokument, welches einen Aktionsplan fur die
Auflôsungvon Sonderschulen enthàlt, wirdvon
unserem Ministerium ùberhaupt nicht zur
Kenntnisgenommen.

Erziehung zum verantwortungsvollen und
miindigen Biirger (éducation à la citoyenne-
té), keineMenschenrechtsausbildung

Es wurde bemàngelt, dass es in unseren Schu-
len keine ernstzunehmende Menschen-
rechtsausbildung gibt. Meiner Meinung nach
kônnenMenschen- undKinderrechte nicht wie
ein normales Schulfach �gelehrt" werden son-
dern sic mùssen im Alltagerlernt werden.D.h.,
die Partizipation der Kinder in allen Lebens-
bereichen und besonders in der Schule, muss
ermôglichet werden umLernprozesse anzukur-
beln, unddies sofru'h wiemôglich.Kinder sind
durchaus bereit Verantwortung zu überrteh-
men, wenn man sic làsst. „Comment voulez-
vous apprendre la citoyenneté dans un endroit
oùelle ne se pratique pas?"hatte derfranzô-
sische Pàdagoge Philippe Mérieu auf dem
Jubilàumskongress der FICE 1998 in Paris
gefragt. Das Problem besteht nicht nur in
Luxemburg!

Reform der Schùlerkomitees, Klassendele-
gierten,Conseils d'Education

Dies ist cinedirekte Konsequenz aus dem was
im vorherigen Abschnitt gesagt wurde. Indie-
sem Bereich dùrfen der Phantasie und der
Innovation keine Grenzen gesetzt werden. Es
hilft nâmlich nichts, formaldemokratische
Strukturen zu schaffen, und Kinder diepoliti-
schen Spielchen derErwachsenen nachàffen zu
lassen. Bestenfalls fuhrt dies zur Herausbil-
dung einer Politikerkaste unter Schulern, zu-

6Dièses Komitee wurde vonder Familienministerin
insLeben gerufenum inErwartungcinesGesetzes
ùberdas �Ombuds-Komitee". Anfânglich funktio-
niertees relativ regelmâ|3ig, aber indenletzten 4-5
Jahrenfanden fast keine Sitzungenmehr statt.Das
Komitee wurdeauchnicht offiziell aufgelôstnach-
demdas Ombuds-Komitee gebildet wurde.
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